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Deutschland.
Mainz, 18. Mai . In Caub, unmittelbar am Denkmal

des alten Blücher, veranstaltete am ersten Pfinstfeiertag die
Deutschdemokratische Partei eine Kundgebung zu einem Be¬
kenntnis zum Reich und zum Deutschtum. Reichsjustizminister
Schiffer feierte in poetischen Worten den Rheinstrom als deut¬
schen Strom . Die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
demokratischen Partei in der Frage des Ultimatums bezeichnete
der Minister als das schönste Zeugnis für das freie Recht der
Ueberzeugung innerhalb der Partei . Die Reichstagsabge-
ordnete Dr . Elisabeth Luders sprach im Namen der Frauen.
Reichstagsabgeordneter Dr . Schnecking gab einen Rückblick über
die Vergangenheit.

Halle, 18. Mai . Zwei Kommunisten, der Papiermacher
Möbius und der Arbeiter Jakob aus Jmmendorf , welche- bei
dem letzten Aufstand in Mitteldeutschland eine führende Rolle
spielten, hatten sich vor dem Schwurgericht wegen zweifachen
Mordes zu verantworten . Sie haben den Mühlenbesitzer Win¬
ter in Klepp nachts überfallen, ermordet und beraubt . Sie
wurden beide zweimal zum Tode verurteilt.

Berlin, 18. Mai . Für die Verzinsung der Reichsschuld
werden im Rechnungsjahr 1920 nicht weniger als 12 Milliar¬
den genau 12 254 914 091 Mark ausgewendet. — Die inter¬
alliierte Kommission in Oppeln setzte die von Polen an Italien
für dessen Gefallene und deren Familienangehörige zu zahlende
Entschädigungssumme auf sieben Millionen Lire fest. — Zur
Beschönigung der Schuld Frankreichs und des von ihm ge¬
stellten Vorsitzenden der interalliierten Kommission wurde
eine Vermehrung der Besatzungstruppen für Oberschlesten vom
Botschafterrat beschlossen. La deren Ungenügen die Ausdehnung
des Aufstandes verschuldet habe. (Und die Parteilichkeit der
Franzosen noch mehr. Schriftl .)
Eine französische Fliegerbombe auf Lantenbach bei Achern.

Am Pfingstmontag nachmittag gegen 4 Uhr überflog ein
Flugzeug aus der Richtung Straßburg kommend, unseren Ort,
und ließ mitten über dem Ort eine Fliegerbombe herabfallen,
die auf das Dach des Hauses des Landwirts August Stiefel in
der Kirchstraße fiel, das Dach beschädigte, und von da in den
Hof niederfiel, ohne glücklicherweise zU explodieren. Die
Fliegerbombe hat einen Durchmesser von 13 Zentimeter und ist
12 Zentimeter lang . Der Vorfall wurde vom Bürgermeister¬
amt Fautenbach sofort an das Bezirksamt Achern gemeldet.
Die Nationalität des Fliegers konnte nicht festgestellt werden,
doch handelt es sich zweifellos um ein französisches Militär¬
flugzeug aus Straßburg.

Die deutsche Luftfahrt.
Berlin , 17. Mai . Die interalliierte Luftfahrtkommission

hat unter dem 13. Mai an das auswärtige Amt eine Note ge¬
richtet, in der sie vor dem 18. Mai um Mitteilung derjenigen
Maßnahmen bittet, die die deutsche Regierung ergriffen hat,
um die Durchführung der Bestimmungen der alliierten Re¬
gierungen hinsichtlich des Lustfahrwesens zu sichern. Als An¬
lage wird der Note ein Schriftstück beigefügt: Entscheidungen
der Alliierten iiber das Luftfahrwesen.

In der Antwortnote des Auswärtigen Amtes heißt es:
Die deutsche Regierung wird bemüht sein, das in Deutschland
noch versteckte,Luftfahrgerät mit größter Beschleunigung zu
erfassen und die Nachforschungen der Kontrollkommission nach
deutschem Gerät in seder Weise zu erleichtern. Es werden in
kürzester Zeit die gesetzlichen Maßnahmen ergriffen werden, um
die Ausführung der Entscheidung von Boulogne über Her¬
stellung und Einfuhr von Luftgeräten sicher zu stellen. Die
deutsche Regierung wird die für die Zerstörung von Zeppelinen
geforderte Entschädigung leisten. Die deutschen Polizeiforma¬
tionen sind nicht im Besitz von Flugfahrzeugen und werden
auch in Zukunst nicht mit solchen ausgestattet werden. Die
deutsche Regierung wird die Begriffsbestimmungen anerkennen,
die von den alliierten Regierungen aufgestellt werden, um die
Zivilluftfahrt von der durch Art . 198 verbotenen, militärischen
Luftfahrt zu unterscheiden.

Was von Deutschland verlangt wird.
Berlin , 17. Mai . General Nollet, Vorsitzender der Inter¬

alliierten Militärkommission, hat unter dem 12. Mai dem
Direktor der Friedensteilung des Auswärtigen Amts eine Note
»ugehen lassen, in der die Ausführuugsbestimmungen zu der
Londoner Note vom 5. Mai , soweit sie die Entwaffnung be¬
treffen, enthalten sind.

Die Bestimmungen fordern bezüglich des 100 000 Mann-
Heeres Mitteilung der zur Ausfüllung der von der Kommis¬
sion bezeichnten Lücken im Wehrgesetz notwendigen Gesetzes¬
texte und Abschluß des Jneinklangbringens der Organisation
des Heeres mit den Bestimmungen des Frisdensvertrags bis
Mm 15. Juni . Bezüglich des Kriegsmaterials wird gefordert,
daß die von der Kommission festgesetzten Höchstzuweisungen
bor dem 20. Mai 1921, mittags 12 Uhr, anerkannt werden.
Die Ablieferung des auf Grund dieser Höchstzuweisungenbe¬
rechneten überschüssigen Materials muß vollständig bewirkt
sein für jede Art von Waffen am 10. Juni , für Las übrige
Eriegsgerät am 30. Juni . Die Ablieferung der Waffen, die
von der Bevölkerung herrühren , mutz vor dem 10. Juni voll¬
ständig beendet sein. Die nichtgenehmigte Ausrüstung der
Landbefestigungen muß vor dem 31. Mai vollständig abgeliefert
sein. Ferner enthält die Note Bestimmungen über die Aus¬
losung und Entwaffnung der Selbstschutzorganisationen. Ihre
Auslösung muß bis zum 30. Juni bewirkt werden. Die Liste
«r von der deutschen Regierung aufzulösenden Organisationen

vor dem Sl . Mai der Kommission mitgeteilt sein. Die

Entwaffnung muß vor dem 10. Juni vollständig beendet sein.
Der Rest an Waffen und Munition muß bis zum 30. Juni
ab geliefert sein. In einem weiteren Abschnitt enthält die
Note Bestimmngen über die Polizei , deren Organisationen und
Stärke mit den Bestimmungen der Note von Boulogne und
Paris in Einklang gebracht werden müssen. Insbesondere be¬
steht die Kommission darauf , der jetzigen „grünen Polizei"
den Charakter einer mobilen militärischen Streitmacht zu
nehmen. Die Probezeit und die kurzfristige Dienstzeit sind
abzuschaffen. Jeder Personalaustausch zwischen Polizei und
Heer ist zu untersagen . Den Polizeischulen ist wieder ihr
Vorkriegscharakter zu geben. Alle Polizeifliegerformaiionen
sind abzuschaffen und schließlich die Gesamtstärke aller Polizei¬
kategorien, der uniformierten und der nichtuniformierten, auf
die Zahl von 150 000 Mann herabzusetzen. Die hierzu not¬
wendigen Umbildungen müssen vor dem 10. Juli durchgeführt
und die entsprechenden Anweisungen der Kommunission vor
dem 15. Juni mitgeteilt werden. Die Waffen und die Muni¬
tion jeder Art welche nicht genehmigt sind und sich noch in
Händen der Polizei befinden, müssen vor dem 31. Mai abge¬
liefert werden. Vor dem 20. Mai , mittags 12 Uhr, hat die
deutsche Regierung der Kommission mitzuteilen, daß sie die
Liste der Fabriken, die Kriegsmaterial Herstellen dürfen, aner¬
kennt. Der von dem militärischen und maritimen Kontroll¬
kommissionen am 7. April geforderte Gesetzestext zur Wirk-
sammachungder in den Artikeln 170 und 192 des Friedensver¬
trags festgesetzten Ein - und Ausfuhrverbote für Kriegsmaterial
ist den Kommissionen spätestens bis 30. Juni mitzuteilen. Die
Note stellt ferner ein Ersuchen um Sicherstellung der Freiheit
der Kontrolle und fordert daß die zu diesem Zweck ergangenen
Anweisungen der Kommission vor dem 20. Mai , mittags 12
Uhr , mitzuteilen sind.

Saarkohlen für Italien.
Berlin , 18. Mai . Zwischen Frankreich und Italien steht,

wie der neue Saarkurier zu melden weiß, der Abschluß eines
Vertrags bevor, der französische Lieferungen von Kohlen- und
Hüttenerzeugnissen vorsieht. Frankrnch soll die unter Staats¬
aufsicht stehenden Saargruben ermächtigen, monatlich 100 000
Tonnen Kohlen an Italien zu liefern. Kohlen und Hütten-
erzeugniffe sollen zum Jnlandpreis geliefert werden.

Einen sprechenderen Beweis für die Unfähigkeit Frank¬
reichs, die ihm Lurch den Pakt von Versailles zugesprochenen
Kohlenschätze selbst zu benutzen, konnte es nicht gebe, als diesen
Verkauf von Kohlen, die ihm ausdrücklich als Ersatz für seine
zerstörten Kohlengruben zugesprochen waren.

Der englische Vorschlag?
Die München-Augsburger Abendzeitung will aus gut

unterrichteter Quelle erfahren haben, es sei nach wie vor zu
erwarten , daß der englische Vorschlag das Höchstmaß des Ent¬
gegenkommens darstelle. Der Vorschlag lautet : Das linke
Oderufer an Deutschland, Pleß und Rybnik an Polen , das
eigentliche Industriegebiet unter internationale Verwaltung.

Frankreichs Unverschämtheit.
Die französische Regierung hat ihren Botschafter in Berlin

instruiert , die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung auf
ihre schwere Verantwortung , die hinsichtlich Oberschlesiens auf
der Berliner Regierung laste, zu lenken. Die französische Re¬
gierung hat außerdem durch ihren Botschafter folgende drei
Forderungen aufstellen lassen: 1. muß die deutsche Regierung
das Kriegsmaterial , das nach Oberschlesien unterwegs ist, be¬
schlagnahmen und die Einfuhr von Kriegsmaterial nach Ober¬
schlesien verhindern ; 2. muß die deutsche Regierung dieses
Material entsprechend der Verordnung der interalliierten Kom¬
mission unter dem Vorsitz von General Nollet vernichten; 3.
muß die deutsche Regierung den Freiwilligen -Formationen und
jedem Truppenkörper überhaupt verbieten, das oberschlesische
Gebiet zu betreten. Es wird nicht gesagt, ob diese Forderun¬
gen ultimativen Charakter haben. Sehr wahrscheinlich werden
sie einen Vorwand bilden, um die Drohung mit der Besetzung
des Ruhrgebiets wieder spielen zu lassen.

Warum!
Ratibor , 17. Mai . Nachrichten aus Kattowitz zufolge neh¬

men die Verpflegungsschwierigkeitenbei den polnischen Insur¬
genten großen Umfang an . Desgleichen ist der Mangel an
Zahlungsmitteln im Wachsen. Der Kattowitzer polnische „Heer¬
führer " vertröstet die Insurgenten damit, daß sie die Kampf¬
tage als verfahrene Schichten bezahlt bekommen sollen. Kor-
fanth läßt durch seine Führer Lohnlisten führen, in denen die
Kampftage als Schichten der Insurgenten eingetragen werden.
Natürlich werden die industriellen Werke diese „Schichten"
nicht bezahlen. Die Insurgenten werden also um ihr Geld
kommen. Eine immer größer werdende Anzahl von ihnen sieht
das ein und es ist deshalb erklärlich, daß sich die Zahl der
Desertionen mehrt. Die Leute lehnen einfach ihr Gewehr an
den nächsten Baum und verlassen ihren Posten.

Ausland.
London, 17. Mai . Der englische Generalstaatsanwalt

Polluck wird in Begleitung mehrerer englischer Richter zu den
am 22. Mai beginnenden Verhandlungen gegen deutsche
„Kriegsverbrecher" in Leipzig eintrcffeu.

Das „selbständige" Oesterreich.
Paris , 17. Mai . Einer Havasmeldung zufolge sind Frank¬

reich, Italien und die Mächte der kleinen Entente übereinge¬
kommen, der österreichischen Regierung die Einhaltung des
Artikels 88 de» Vertrage« von St . » ermain in Erinnerung

zu bringen , der Oesterreich jede Handlung untersagt , die daM
angetan wäre, seine Unabhängigkeit in Frage zu stellen, ohuie
daß Oesterreich zuvor das Einverständnis des Rates der Gesell¬
schaft der Nationen erhalten hat . Dieser Schritt bezieht sich
auf die vor einigen Tagen im Wiener Parlament angenommene
Vorlage, betreffend die Organisation einer Volksabstimmun«
über den Anschluß an Deutschland. Die „Havas "-Agentur seS
hinzu, daß der Umstand, daß England seinen Beschluß in diese»
Frage bisher noch nicht zur Kenntnis gebracht habe, keines¬
wegs als ein Anzeichen dafür ,ausgelegt werden dürfe, daß »«
sich diesem Schritt nicht anschließe.

Auch amerikanische Truppen für Oberschlesten.
Paris , 18. Mai . Die Pariser „Chicago Tribüne " er¬

fährt , daß auch amerikanische Truppen dazu bestimmt seien, SW
Ententetruppen in Oberschlesien zu verstärken unter der Vo»»
aussetzung, daß die amerikanische Regierung damit einver¬
standen sei. Zweifellos geht diese Anregung auf französischen
Vorschlag zurück, wie denn Frankreich überhaupt bemüht ist, im
Konflikt mit England die amerikanische Regierung ins fran¬
zösische Lager hinüberzuziehen. Es soll auch beabsichtigt sei»,
von der englischen Regierung ebenfalls die Entsendung vo»
englischen Truppen nach Oberschlesien zu verlangen . SowoN
die englischen wie die amerikanischen Truppen sollen in der
gleichen numerischen Stärke wie die bereits in Oberschlesien
stehenden französischen und italienischen Truppen auftretsn.

Der Lügenpeter Korfanth.
London, 18. Mai . Lloyd George hat einen Brief vo»

Korfauty erhalten, in dem dieser in aller Höflichkeit daraus
aufmerksam macht, daß die deutschen Truppen in Widerspruch
zum Wortlaut des Vertrages die oberschlesische Grenze über¬
schritten hätten . Korfauty behauptet in diesem Briefe, Deutsch¬
land habe nicht nur Reichswehrtruppen nach Oberschlesien ge¬
schickt, sondern auch Kriegsmaterial transportieren lassen, da«
nach dem Wortlaut des Versailler Vertrages nicht einmal Ar
seinem Besitze hätte sein dürfen.

Entscheidung durch Sen Völkerbund?
„Daily News " zufolge soll in englischen Kreisen die Ab¬

sicht bestehen, die endgültige Entscheidung in der oberschlesischen
Frage von dem Völkerbund fällen zu lassen, der zu diesen»
Zweck sofort einberufen werden soll.

Es würde bezeichnend sein, wenn man die Einholung der
deutschen Zustimmung zu diesem eine Abänderng des Pakte»
von Versailles darstellenden Vorgeher - in London und Pari«
für überflüssig auseheu wollte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 18. Mai . (Gemeinderatssitzuug am 17. Mai)

In Anwesenheit des Stadtbaumeisters wird über die Anschaf¬
fug der Dynamomaschine  für die Elektrizitätswerk
weiterverhandelt, nachdem inzwischen ein Sachverständigen-
Gutachten eingeholt war . Der Gemeinderat entschied sich für
die 90 K.W.-Maschine der Maschinenfabrik Eßlingen im Preis
von 90 000 Mark und erteilt dieser Firma den Auftrag zur
Lieferung der Maschine und der erforderlichen Meßinstru¬
mente.

Me Umlage der Landwirtschaftskammer  soN
nicht von der Stadt bezahlt, sondern auf die einzelnen Grund¬
stücke umgelegt werden, schon im Hinblick darauf , daß Gewerb«
und Handel ihre Umlage auch selbst bezahlen.

Der städt. Zuschuß vom Realschulfonds  wird vo«
Rechnungsjahr 1921 ab von 100 Mark auf 500 Mark erhöh«
mit Rücksicht auf die Preissteigerung von Büchern und Lehr¬
mitteln und Vermehrung der Klassen. Im Hinblick daraus,
daß zwei Fünftel der die hiesige Realschule besuchenden Kinder
aus den Bezirksorten stammen, beschließt der Gemeinderat , a»
die Amtsversammluug die Bitte zu richten, der Stadtgcmeiude
einen entsprechenden Beitrag zu den Kosten der Realschule M
bewilligen, wie dies in andern Bezirken schon länger der
Fall ist. « .

Neuenbürg , 18. Mai . Me Reichsbanknoten zu 50 Mar«
vom 30. November 1918 haben auf Grund der Verordnung
vom 27. Dezember 1920 (R .-G.-Bl , S . 2118) ihre Eigenschaft
als gesetzliches Zahlungsmittel bereits seit 31. Januar 1921
verloren. - - Sie werden nur noch bis zum 31. Juli 1921 von
der Reichsbank eingelöst, für die mit diesem Zeitpunkt jede
Einlösuugspflicht endet. Die Besitzer solcher Noten werden in
ihrem eigenen Interesse erneut an deren rechtzeitige Abliefe¬
rung erinnert.

Wildbad, 18. Mai . Me Pfingstfeiertage brachten unserem
Kurort einen ungewöhnlich starken Fremdenverkehr. Neben
den Konzerten der Kurkapelle bildete auch dieses Jahr wieder
unser Sommerberg mit seinen prächtigen Tannenwäldern den
Hauptanziehungspunkt . Me städtische Drahtseilbahn auf den
Sommerberg beförderte am Pfingstsonntag annähernd 8000 » .
am Pfingstmontag 5000 Personen . Das sind Rekordziffern,
welche diese seit Erbauung der Bergbahn bestehenden um mehr
als 3000 überholen. Der Verkehr wickelte sich ruhig und sicher
ab. Trotz der überstarken Inanspruchnahme des Personal«
und des Materials ist nicht der geringste Unfall zu verzeichnen,
ein glänzendes Zeugnis für die Solidarität der Bahnanlage
und des gesausten Betriebs . Das Bergbahnpersonal kann mft
Befriedigung auf seine ganz außerordentlichen Leistungen
während der Pfingstfeiertage zurückblicken.

Württemberg.
Lotzburg OA. Freudenstadt , 18. Mai . «Zwei Pferd » n-

schlagen.) Bei dem am Menstag niedergegaugenen schwer«»



G »wttter wurde « zwei wertvolle Pferde deS OchsenwirtS Küb-
H» durch einen Blitzstrahl getötet . Der in Küblers Wald zwi-
Men Oedenwald und Steinwald mit Holzbeiführen beschäftigte
Vvlecht hatte die Pferde znm Schutz vor dem Gewitter in eine
Waldhütte geführt . Nutzer ihm fanden sich dort noch einige
Personen ein . Der Blitz schlug in eine in der Nähe der Hütte
LH ende Tanne und tötete die beiden Pferde auf der Stelle.
M » alter Mann erlitt Brandwunden , die übrigen Personen
it« «en mit dein Schrecken davon.

Stuttgart , 17. Mai . (Weinbauvercin .) Der Württ . Weiu-
hauvercin hielt am Pfingstmontag seine heurige Hauptver¬
sammlung . Der Vorstand , Gemeinderat Krämer -Stuttgart,
«eilte mit , datz die Frostnächte die Aussichten für die diesjährige
Weinernte erheblich vermindert haben und warnte vor der
Einfuhr elsässischer Reben und vor dem Anbau der Taylorrebe.
Nach dem Jahresbericht zählt der Verein . rund 2700 Mit¬
glieder . Zu einer lebhaften Auseinandersetzung kam es zwi¬
schen den bauernbündlerischen und den demokratischen Vereins-
Mitgliedern , wobei erstere den Vorwurf erhoben , datz der
Pereinsvorstand parteipolitische Agitation getrieben habe . Der
Uwischenfall wurde dadurch erledigt , datz Krämer erklärte , er
werde die Vorstandschaft des demokratischen Weingärtnerbunds
Niederlagen , um ganz dem Württ . Weinbauverein dienen zu
Wnnen . Daraufhin wurde der bisherige Vorstand im Aus-
Wutz wiedergewählt . Prof . Dr . Meitzner -Weinsberg hielt
Mren Vortrag über die Bekämpfung der Peronospora und
Verwalter Mittmann -Offenau berichtete über die Erweiterung
Att dortigen Rebenzüchtungs - und Veredelungsanstalt.

Tübingen , 18. Mai . (Der Krach vor dem Amtsgerichts¬
gefängnis .) Vor der hiesigen Strafkammer standen fünf jün¬
gere Leute , die im Dezember v. Js ., als ein Bursche wegen
Diebstahlverdachts verhaftet wurde , in das Amtsgerichtsgefäng-
«ÜS unter Zulauf einer größeren Menschenmenge eindrangen.
Es kam dabei zu Raufszenen und groben Beschimpfungen , bis
We Landjäger die Ordnung herstellten . Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde Bader und Haar zu 1 Jahr Gefängnis , Danner
-» 7 Monaten Gefängnis , Seeger zu 3 >4 Monaten . Gerlach
«Md Karl Haar zu js 3 )̂ Monaten Gefängnis verurteilt . Die
hier Erstgenanten erhielten außerdem Geldstrafen von 300
« « 600 Mark.

Tuttlingen , 18. Mai . (Jähes Leid .) Der 16jährige hoff-
«ßmngsvolle Sohn des Bäckermeisters AntonReich machte in der
Wacht zum Pfingstfest eine Radtour an den Bodensce . Morgens
» Uhr kam ihm an einer Straßenbiegung bei Friedrichshafen

Lastauto entgegen . Er wurde erfaßt , geschleift und so
» «gerichtet , daß der Tod alsbald eintrat . — Der Schuh¬
macher Wendelin Weinmann wollte in der Nähe von Rottweil
Mährend der Fahrt den Anhängewagen eines Fuhrwerks be-
»eigen , kam zu Fall Und geriet unter die Räder , die ihm über
Ke Brust gingen , so daß er schwere innere Verletzungen erlitt.

Plieningen , 18. Mai . Bei der am 7. und 8. ds . Mts.
München stattgehabten Ausstellung von Hunden aller

ffen wurde der 9 Monate ulten kleinen Weißen Zwergpudel-
Hkndin Rösle von Hohenheim -Plieningen , Besitzer O. Ge-
«einder in Plieningen , ein Erster - und Ehrenpreis , sowie der
Megertitel zugesprochen.

Eßlingen , 18. Mai . (Tagung der evang . Arbeitervereine .)
Kleber Pfingsten tagten hier die evangelischen Arbeiter - und
Urbeiterinnenvereine . I . Fischer sprach über die Neuordnung
deS wirtschaftlichen Lebens . Der bisherige Vorsitzende , Stadt-

rrer Lamparter -Stuttgart , trat von der Vorstandschaft zu-
F Sein Nachfolger wurde Stadtpfarrer Völter -Bietigheim.

Langenau , 18. Mai . (Ortsvorsteherwähl .) Die Wahl des
VrtSvorstehers findet am Sonntag , den 12. Juni statt . Der
bisherige Stadtschultheiß Bohner hat sich zur Wiederwahl ge-
Ejllt.

Deutscher Lehrervereinstag.
Stuttgart , 16. Mai . Die Vertreterversammlung des

Persischen Lehrervereins wurde am Pfingstmontag vormittag
S Uhr in der Liederhalle von dem 1. Vorsitzenden Lehrer Röhl-
Berlin eröffnet , der den Vertreter der Reichsregieung , Staats-
ßeketär Schulz , den württ . Staatspräsidenten Hieber , die Prä-
Udenten der beiden Oberschulbehörden , den Oberbürgermeister
»autenschlager , den Vertreter der Universität Tübingen und
die Vertreter des österreichischen Lehrervereins begrüßte . Er
betonte , daß der Deutsche Lehrer -Verein jetzt 130 000 Mit-
-lieder zähle , daß der Stand des Schulwesens auch heute noch
«icht durchweg befriedige . Staatssekretär Schulz bemerkte,
Wucher hätten ihn die Pfingsttagungen des Deutschen Lehrer¬
bereins vielfach nicht befriedigt , weil ihm die Beschlüsse nicht zu
weit gingen , heute aber sei er als Leiter der Schulabteilung des
Ueichsministeriums vielfach in umgekehrter Lage . Große
braktische und finanzielle Schwierigkeiten ständen der Durch¬
führung der Schulreform im Wege . Eine Reihe neuer Gesetze,
besonders über das Berufs - und Lehrerbildungswesen seien in
Borbereitung . Ein aus Vertretern der Unterrichtsverwaltun-
«en gebildeter Reichsschulausschuß werde , einen Reichsschul¬
beirat von Fachleuten zur Seite erhalten . Der Entwurf eines
Gesetzes zur Auslegung des Artikels 140,2 der Reichsverfassung
habe ihm noch keine Viertelstunde Freude gemacht, aber es
habe sich darum gehandelt , einen Ausgleich der widerstreben¬
den Interessen zu schaffen. Staatspräsident Dr . Hieber wies
«rf die geschichtlichen Ereignisse hin , die zwischen der letzten
Tagung des Deutschen Lehrervereins in Stuttgart vor 27
Wahren und der heutigen Vertreterversammlung liegen . Bei
«llen Nöten der Zeit müsse doch die nachdrücklichste Förderung
«Ler Bestrebungen auf dem Gebiete des Schul - und Unter¬
richtswesens verlangt werden . Bei aller Anerkennung der
Notwendigkeit einer einheitlichen Regelung unseres Schul¬
wesens durch das Reich müsse doch auch die Eigenart der Länder
«nd Stämme Berücksichtigung finden . Hauptaufgabe der

Gfulpolitik sei die Eingliederung der Schule u . derer , die an
khr arbeiten , in eine große einheitlicheSchulorganisation . Wenn
«rch die Wege vielfach noch nicht klar seien, so müsse man doch
tzieses Ziel allzeit im Auge behalten . Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager sagte , die Eigenart des Schulwesens fordere einen
Ausgleich zwischen den Rechten und Pflichten von Staat und
Gemeinde . Die Entwicklung sei in dieser Hinsicht in letzter
Weit zu Ungunsten der Städte erfolgt . Die finanzielle Lage
werde es den Gemeinden in Zukunft nicht mehr gestatten , auf
bir äußere Ausgestaltung des Schulwesens so große Mittel
Wie bisher zu verwenden . Umso größerer Nachdruck sei auf
bie Persönlichkeit des Lehrers zu legen.

Als ersten Punkt der Tagesordnung behandelte Lehrer
« « d Schriftsteller Tews -Berlin den Entwurf eines Gesetzes
Mr Ausführung des Artikels 146,2 der Reichsverfassung . Er
lehnte den Entwurf als den Interessen der Lehrerschaft und
Gchule und des Volkes zuwiderlaufend entschieden ab . Eine
bcchingehende Entschließung wurde einstimmig angenommen.
Sodann sprach Rektor Otto Schmidt -Berlin über Arbeitsschule,
Arbeitsunterricht und Reichsverfassung . Seine Leitsätze w.ur-
ben mit einigen Zusätzen und Aenderungen , die sich besonders
GV>en bie Einführung deS Werkunterrichts als Pflichtfach und

gegen die Verwendung besonderer Fachlehrer für diesen Werk¬
unterricht wenden , angenommen . Endlich berichtete C . L . A.
Pretzel -Berlin über die Beschlüsse der Erziehungswissenschaft¬
lichen Hauptstelle des Deutschen Lehrervereins zur Frage der
Lehrerbildung . Die Beratungen werden Dienstag und Mitt¬
woch fortgesetzt.

Nach einem Fest - und Begrüßungsabend am Pfingstmon¬
tag , Lei dem in Wort und Lied schwäbische Gemütlichkeit zum
Ausdruck kam, wurden am Dienstag früh die Beratungen der
Vertreterversammlung des Deutschen Lehrervereins in der
Liederhalle fortgesetzt . Bezirksschulrat Winkler -Chemnitz be¬
richtete über Lehrerverein , Lehrergcwerkschaft und Lehrerrat.
Auf Grund von Leitsätzen forderte der Redner , daß der Lehrer-
Verein zugleich Verein und Gewerkschaft sein müsse. Die
Arbeit habe sich nach gewerkschaftlichen Grundsätzen unter
Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel zu vollziehen , wo¬
mit natürlich der Streik der Lehrerschaft gemeint ist. In der
Aussprache , an der sich zwei Dutzend Redner beteiligten , wur¬
den die Leitsätze im Sinne des Referenten mit wenig Abän¬
derungen angenommen und damit der gewerkschaftliche Cha¬
rakter des Vereins und die Lehrerräte , die bei der Vorberei¬
tung und Durchführung aller Schule und Lehrer betreffenden
Gesetze u . Verordnungen mitznwirken haben , angenommen . - -
In der Faltkertschule hat der Bund für Schulkunstausstellunaen
in Verbindung mit der hiesigen deutschen Kunstgenossenschaft
eine Ausstellung von Gemälden schwäbischer Künstler veran¬
staltet . — Nachmittags sprach Nniversitätsprofestor Dr .Ziehen-
Frankfurt im Sieglehaus über deutsche Auslandsschule und
deutsche Lehrerscha ft. _ _

Baden.
Pforzheim , 18 Mai . Am Pfingstsamstag wurden hier

nicht weniger als 22 Paare getraut . — Nachts wurde von Die¬
ben in drei an der Durlacherftraße gelegene Fabriklokale ein¬
gedrungen und 3000 Paar Tulamanschettenknöpfe , ferner 2000
Paare Tulaknebel zu Manschettenknöpfen , 6—8000 Silberblech,
sowie Silberstreifen und Schnipsel und 10 silberne Ringe ent¬
wendet.

Konstanz , 17, Mai . In dem benachbarten Langenrein
wurde gestern ein Kriegerdenkmal enthüllt . Das Fest war
noch nicht zu Ende , als Feueralarm ertönte . Gegen i<5 Uhr
brach im Gebäude des Landwirts Martin Beile Feuer aus;
Scheuer , Schopf und Stallgebäude sind größtenteils zerstört.
Der Schaden wird auf 70—80 000 Mark geschätzt. Die Brand¬
ursache : mit Feuer spielende Kinder.

Heidelberg , 17. Mai . Am Freitag beschäftigte sich der
28jahrige Bahnarbeiter Karl Pfeiffer in Nohrbach mit einer
geladenen Pistole . Er zielte auf das Scheunentor und wollte
versuchen , ob die Kugel durch das Holz geht . Das Geschoß
drang durch die Tür und die 51jährige Theodora Rothenbur-
ger , die auf dem Hofe beschäftigt war , wurde von der Kugel in
das Herz getroffen , sodaß sie sofort tot war . — Die Straf¬
kammer verurteilte den Kaufmann Gustav Grüner aus Ulm,
der sich in hiesigen Hotels als Gerichtsassessor Alfred König
aufgchalten hatte und versuchte , Juwelen im Werte von 80 000
Mark zu erschwindeln , zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Birkenau , 16. Mai . Am hiesigen Bahnübergangs wurde
die Kalesche des Freihcrrn von Mannhold von dem um 4 Uhr
einfahrenden Odenwaldzuge infolge Scheuwerdcns des vor die
Kalesche gespannten Maulesels erfaßt und zertrümmert . Der
68jährige Kutscher Koch wurde so schwer verletzt , daß er im
Krankenhausc in Weinheim bald nach der Einlieferung starb.
Die beiden Insassen , eine Köchin aus dem Mannboldschen
Schlosse und ein zu Besuch weilender Friseur aus Frankfurt
a . M . wurden gleichfalls schwer verletzt ins Krankenhaus ein¬
geliefert , sind jedoch außer Lebensgefahr . Der Maulesel wurde
auf der Stelle getötet.

Mannheim , 17. Mai . Am SamStag ertrank hier beim
Baden im Neckar der 23jährige Bäcker Christian Kap pler
aus Grunbach  bei Neuenbürg . — Am Pfingstmontag er¬
trank beim Baden im Neckar der 16jährige Franz Häfner . —
Am Dienstag früh kam der 17jährige Taglöhner Michael
Schmitt aus Schriesheim beim Aufspringen auf einen in der
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen zu Fall und kam unter
den Anhngcwagen zu liegen . Der Unglückliche wurde sofort
totgefahren.

Vermischtes.
Das Recht an Bienenschwärmen . Wir lesen in diesen

Tagen wieder häufig von dem Zufliegen von Bienenschwär¬
men . Wem gehört nun ein solcher Bienenschwarm ? Das B.
G . B . gibt uns in den HZ 961—964 folgenden Aufschluß:
Zieht ein Bienenschwarm aus , so wird er herrenlos , wenn
nicht der Eigentümer ihn unverzüglich verfolgt oder wenn der
Eigentümer die Verfolgung aufgibt . Der Eigentümer des
Bienenschwarms darf bei der Verfolgung fremde Grundstücke
betreten . Ist der Schwarm in eine fremde , nicht besetzte Bienen¬
wohnung eingezogen , so darf der Eigentümer des Schwarms
zum Zwecke des Einfangens die Wohnung öffnen und die
Waben heräusnehmen oder Herausbrechen . Er hat den ent¬
stehenden Schaden zu ersetzen. Vereinigen sich ausgezogene
Bienenschwärme mehrerer Eigentümer , so werden die Eigen¬
tümer , die ihre Schwärme verfolgt haben , Miteigentümer des
eingefangenen Bienenschwarms ; die Anteile bestimmen sich
nach der Zahl der verfolgten Schwärme . Ist ein Bienen¬
schwarm in eine fremde besetzte Bienenwohnung eingezogen , so
erstrecken sich das Eigentum und die sonstigen Rechte an den
Bienen , mit denen die Wohnung besetzt war , auf den einge-
zogenen Bienenschwarm . Das Eigentum und die sonstigen
Rechte an den eingezogenen Schwarm erlöschen.

Die Deutschen Fliegergedenktage in München nehmen am
19. Mai ihren Anfang . Alle Pour -le-merite -Flieger haben ihr
Erscheinen zgesagt . Am Freitag abend findet im Odeon eine
Gedenkfeier für die gefallenen deutschen Flieger statt , an dem
Ministerpräsident von Kahr teilnehmen wird . Bei den Passa¬
gierflügen am Samstag auf Oberwiesenfeld wird der bekannte
Jagdflieger Oberleutnant Udet eine Rumplermaschine steuern.

Marinetag in München . Das Programm zum Marine¬
tag München am 28 . und 29 . Mai 1921 sieht für Samstag , 28.
Mai , abends 7 Uhr einen Begrüßungsabend im Löwenbräu-
Keller vor mit Vorführung des amtlichen Skagerak -Schlachten-
films und Vortrag des berühmten U -Boots -Kommandanten
Ritter v. Georg mit Lichtbildern und Films ; ferner für
Sonntag , 29 . Mai , vorm . 11 Uhr : eine Trauerfeier im Odeon.
Die Kameraden versammeln sich um 10 Uhr im Vereinslokal
Restaurant „Domhof ", Kaufingerstraße 15. Abmarsch mit
Fahne und Musik und Fahnendeputation der Brudervereine
um 1̂ 11 Uhr . Nach der kirchlichen Feier Rückmarsch zum
Vereinslokal , daran anschließend gemeinsamer Mittagstisch und
geselliges Beisammensein mit Konzert . Gedeck 8 Mk . Fest¬
zeichen für den 28 . und 2S . Mai 10 Mark , für Angehörige der
Mitglieder 5 Mark.

Die « uffchrffte» ««f de« Papiergeld . Die Reichsbank

warnt das Publikum vor Annahme von Papiergeld scheine
die zum Zweck politischer Propaganda mit Aufschriften Aul
drucken usw . versehen sind. Die Reichsbank löst solche Schein,
nicht ein. "

Steuerhinterziehung . Bei einem Goldwarenhändler in La¬
gen in Westfalen , dessen Steuererklärung das Mißtrauen der
Behörde erweckt hatte , wurde in Gegenwart eines Regierunas-
rates ud eines Obersteuersekretärs eine Haussuchung borget
nommen . Dabei wurden in einer Holzverschalung vcrst-ib
600 000 Mk . Goldgeld , sowie mehrere Pakete mit Goldrinm -n
und Silbergeld gefunden . Geld und Ringe wurden beschlag¬
nahmt und verfallen den: Staat.

Der Bock als Gärtner . Ein Berliner Kaufmann bewahrte
in seiner Wohnung die nette runde Summe von 164 000 Alk
auf . Während eines Spazierganges , Len er mit seiner Familie
machte, wollte er die Wohnung nicht unbewacht , lassen . Er setzte
darum seinen 24jährigen . Schwager zum Hüter ein und legte
ihm noch besonders die Sorge um das Geld ans Herz . Nicht
wenig überrascht aber war der Kaufmann , als er nach seiner
Rückkehr den Schreibtisch geöffnet und das Geld geraubt fand.
Der Schwager hatte niit der Summe das Weite gesucht.

Ein Rattenseldzug in Dänemark . Aus Dänemark wird ge¬
schrieben: In keinem Lande Europas gibt es so vieje Ratten
als in Dänemark . Es gibt in Dänemark und im dänischen
Nordschleswig Städte und Gemeinden , in welchen man überall
wo man hinkommt, buchstäblichauf Ratten tritt . Die dänische
Regierung hat jetzt im Lanthing ein Gesetz eingebracht, m
dem eine allgemeine Mobilmachung der Städte und Dörfer
gegen die Ratten verfügt wird. Die Gemeinden sollen zu
organisierten Rattenjagden verpflichtet werden und haben die
Kosten aus kommunalen Mitteln aufzubringen . Der Gesetz¬
entwurf bestimmt weiter, daß die dänische Staatskasse eine
Beihilfe zur Ausrottung der. Ratten mit Stumpf und Sil
von nicht weniger als 400 000 Mark nach deutschem Gelde zu
leisten hat.

Handel und Verkehr.
Hü Feldrennach , 17. Mai . Nachdem die Zwangswirtschaft

in Fleisch das längst ersehnte Ende gefunden hat und die Vieh¬
seuche im Bezirk auf die Gemeinde Loffenau beschränkt ist,
konnte heute nach schweren Jahren wieder der erste normale
Viehmarkt hier abgehalten werden . Derselbe hat seine Not¬
wendigkeit und Anziehungskraft auch heute wieder bewiesen
und so war die Zufuhr zur Wiedereröffnng des hiesigen Vich-
marktes eine bedeutende , nämlich : 120 Kühe und Kalbinnen , 3
Ochsen und Stiere , 42 Rinder , 3 Kälber , zusammen 168 Stück,
fast durchweg schönes Vieh . Der Handel war ziemlich lebhaft.
Preise fest nach ergiebigem Frühregen . Der Krämermarkt
war in Freguenz und Handel nur wenig lebhaft.

Devssen -Kurse . (Durch die Rheinische Kreditbank,
Niederlassung Lerrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2140 , Schweiz 1070, Paris 515, London 233 , New-
hork 60, Ungarn 28 >F Tendenz : fest.

Strrttgart , 18. Mai . (Börsenbericht vom 18. Mai . —
Mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -Gesellschaft , Filiale
Stuttgart , vorm . Stahl u . Federer A .G .) Die Festigkeit der
hiesigen Börse hielt heute weiter an . Wenig verändert waren
Bankaktien und Brauereiwerte . Sehr fest lagen Cement Hei¬
delberg 332 Prozent bez. u . G" rat . (x 12 Proz .) . Bei grö¬
ßeren Umsätzen konnten Maschinenfabrik Eßlingen 7 Prozent
(325 ex. 20 Proz . Div .), und Maschinenfabrik Hesser 1 Proz.
(345) anziehcn . Von Spinnereien und Webereien notierten
Baumwollspinnerei Erlangen 385 G . (1 Proz .) , Baumwoll¬
spinnerei Unterhausen 403 G . (3 Proz .), Kammgarnspinnerei
Bietigheim 359 G . (5 Proz .) , Kolb u . Schule 482 (2 Proz .),
Spinnerei und Weberei Kottern 590 G . (10 Proz .), Äaum-
wollspinnerei Kuchen 365 G . (1 Proz .) , Giengener Filz 43V
G . (2 Proz .) und Württ . Baumwollspinnerei Eßlingen 530
Proz . (18 Proz . Württ . Kattunmanufaktur Heidenheim muß¬
ten wegen allzu starker Nachfrage gestrichen werden . Von den
übrigen Jndustriewerken notierten Daimler 202 B . (4 Proz .),
Feinmechanik Tuttlingen 695 (5 Proz .) , Gebr . Junghans 305
(2 Proz .), Stuttgarter Zucker 405 (1 Proz .) und Ziegelwerke
Ludwigsburg 465 Proz . (5 Proz .) . Im Freiverkehr wurdm
genannt : Deutsche Lastauto 115 G ., Hejlbronner Zucker 303 G.
Knorr ca. 260 —263 , Marswerke ca. 145 G ., Neckarsulmer
Fahrzeuge ca. 282 Proz ., Sinaco 450 G ., Glasindustrie Lud¬
wigsburg 158 G ., Gebr . Vetter von 192 Proz . bis 200 Zroz.
gesucht und Laufener Cement von 237 —240 gefragt.

Stuttgart , 18. Mai . Dem am Mittwoch abgehaltenen
Markt am Vieh - und Schlachthof waren geführt : 170 Ochsen,
43 Bullen , 350 Jungbullen , 353 Jungrinder , 566 Kühe , 254
Kälber . , 351 Schweine und 52 Schafe . Erlöst wurden für
Ochsen 1. 660—720, 2. 470— 600, Bullen 1. 550— 600, 2. 450
bis 500, Jungrinder 1. 660— 720 , 2 . 550— 620, 3. 450—520,
Kühe 1. 520 —620, 2 . 350 —460 , 3 . 220—300 , Kälber 1. 750
bis 800 , 2. 680—720 . 3. 580—650 , Schweine 1. 1070—1120,
2. 1000— 1050 . 3 . 900 —1000 Mark . Verlauf des Markte - :
langsam.

Neueste Nachrichten.
München , 18 . Mai . Die „Korrespondenz Hoffmann'

stellt amtlich fest, daß die Nachricht , dem bayerischen Handels¬
minister Hamm sei das Reichsfinanzministerium angeboten
worden , sowie etwaige sonstige Meldungen über einen Eintritt
eines bayerischen Ministers in das Kabinett aus der Lust
gegriffen sind.

München , 18 . Mai . Der tschechoslowakische Gesandtr
in Berlin , Tusar , weilte dieser Tage in München und
stattete dem Ministerpräsidenten von Kahr einen Besuch ab.
Bei dieser Gelegenheit gab er . laut „Bayrischer Staats-
zeitung " , die Versicherung ab , daß die Regierung der
Tschechoslowakei den allergrößten Wert auf freundnachbar¬
liche Beziehungen zu Bayern lege . Ministerpräsident v . Kahr
betonte das gleiche auch für die bayerische Regierung.

München , 19 . Mai . Das Sprengkommando der
Münchener Kommunisten , das bei den letzten Unruhen in
Mitteldeutschland beauftragt war , durch Sprengung der
Eisenbahnbrücken in ' Augsburg und Regensburg die Truppen¬
transporte von München nach Mitteldeutschland zu unter¬
binden , wurde verhaftet und vor den Richter gestellt . Es
sind ein Schlosser , ein Hilfsarbeiter , ein Mechaniker und
ein Hausknecht.

Frankfurt , 18 . Mai . Eins öffentliche Protestkundgebung
gegen die Vergewaltigung Oberschlesiens , die von den drei
Regierungsparteien einberufen worden war , wurde von Kom¬
munisten gestört . Die Kommunisten drangen gegen die
Rednertribüne vor , wobei es zu Tätlichkeiten und Schießereien
kam . Nachdem die Schutzpolizei die Ruhestörer vertrieben
und einige Verhaftungen vorgenommen hatte , konnte die
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- von Papiergeldschem«. tsieranstaltung fortgesetzt werden. In einer einstimmig an-
Aufschriften, Aus- /..-ommenen Resolution wird feierlich Verwahrung gegen

M Versuch eingelegt, den klar bekundeten Volkswillen der
Wrschlesier durch Gewalt zu beugen und die Erwartung
ausgesprochen, daß die Interalliierte Kommission für die
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung sorgen und die
ichwerbedrängte deutsche Bevölkerung gegen alle Gewaltakte
Men werde.
^ Mainz, 19. Mai . Major Retzlaff, der Vorstand des
Wfestigungsamts Mainz wurde auf einem Besichtigungsgang
von französischen Offizieren- in unwürdiger Weise zur Rede
«Keilt. Major Retzlaff verbat sich den Ton, den die fran-

Offiziere anzuschlagen belieben. Daraufhin wurde
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Düsseldorf, 18. Mai. Heute morgen ist der größte
.Lei! der Besatzungstruppen aus Solingen abgerückt. Es
bandelt sich dabei offenbar um die für die weitere Ruhrbe-
srhung bereit gestellten Truppen, nicht um die reguläre Be¬
satzung. Sie « erden nicht nach Frankreich zurücktranspor¬
tiert sondern auf den Truppenübungsplatz bei Köln unter¬
gebracht werden.

Ohrdruf, 18. Mai . Der am Dienstag nachmittag nie-
deriegangene wolkenbruchartige Gewitterregen hat namentlich
indem benachbarten Wölfis schweren Schaden angerichtet.
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jwurden fortgerissen. Arge Verwüstungen hat das Hochwasser
c mit Stumvf"und «g >auch«uf dem Gefangenenfriedhof auf dem Truppenübungs-

mps und LüOhrdruf  angerichtet. Dort hat das Wasser zahlreiche
!Gräber unterspült. Einige Särge wurden an die Oberfläche
geschwemmt. In einem Sarg fehlte die Leiche. Sie ist
vermutlich durch das Hochwasser fortgespült worden.

Berlin , 18. Mai . Die Meldung, wonach ein französi¬
sches Flugzeug über dem Schwarzwaldort Faulenbach eine
Bombe abgeworfen habe, entspricht nicht den Tatsachen.
Es handelt sich lediglich um einen Sauerstoffapparat, den
ras Flugzeug beim Üeberfliegen der Ortschaft verloren hat.
Der angrrichtete Sachschaden ist glücklicherweise gering.

Berlin , 18. Mai . In dem Prozeß gegen den Prinzen
. r ^ , - Eitel Friedrich von Preußen, der beschuldigt war, gegen die

öuMlrch lebhaft Verordnung des Volksbeauftragten Ebert und Haase vom
b . -Der  Kramcrmarkt!̂ November 1918 verstoßen zu haben, durch die die Ver¬

bringung von Vermögenswerten ins Ausland verhindert
werden sollte, wurde heute das Urteil gefällt. Prinz Eitel
Friedrich hatte dem Banthause Grosser Philippsonu. Co.
370000̂ tz in Wertpapieren und 2000 holländische Gulden

!übergeben, um sie nach Holland zu überweisen. Prinz Eitel
iFriedrich, der persönlich im Gerichtssaal erschienen war, er¬
klärte, er habe befürchtet, daß das Privatvermögen der Mit¬
glieder des Hohenzollernhauses beschlagnahmt werden sollte.
Es sei nicht nur mit der Konfiskation des Privatvermögens,
sondern auch mit der Beschlagnahme desselben durch die
Entente zu rechnen gewesen. Er habe sich als Familienvater
sür verpflichtet gehalten, einen Notgroschen für seine Frau
zurückzulegen. Die Verordnung über Steuerflucht sei ihm
nicht bekannt gewesen. Er habe keine Steuerhinterziehung
beabsichtigt. Prinz Eitel Friedrich wurde mit Rücksicht da¬
rauf, daß der die Tat nicht aus eigennützigen, ehrenrührigen

Motiven begangen habe, zu 5000 Geldstrafe verurteilt.
Berlin , 18. Mai . Reichskanzler Dr. Wirth wird in der
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rächen werden. Von den ! Reichstagssitzung vom 31. Mar rn ferner Programmrede Mit¬

teilung über die Art der Erfüllung der Reparationsverpflich¬
tungen und die oberschlesische Frage machen. — In Berliner
neutralen diplomatischen Kreisen verlautet, General Lerond
werde aus seinem Posten als Vorsitzender der Interalliierten
Kommission in Oppeln durch General Weygand ersetzt
werden. — Graf Gforza sprach sich dem englischen Bot¬
schafter in Rom gegenüber für eine rasche Lösung der ober¬
schlesischen Frage aus. — Die Universität Halle a. S . hat
Fräulein Elsa Brändström in Stockholm, Tochter des früheren
schwedischen Gesandten in Petersburg, wegen ihrer außer
ordentlichen Verdienste um die deutschen Kriegsgefangenen
im Ausland zu ihrem Ehrenmitglied ernannt.

SalMrg , 18. Mai. Unter dem Eindruck einer mäch
tigen Volkskundgebung am Domplatz, die in einer weiteren
Demonstration vor dem Gebäude der Landesregierung ihre

^Fortsetzung fand, beschloß der Verfassungsausschuß in einer
bis2 Uhr nachts dauernden Sitzung, am 29. Mai als Ab¬
stimmungstag festzuhalten

Mailand , 18. Mai . Nach einer Zusammenstellung des
„Corriere della Sera" wird die neue italienische Kammer
sich aus 278 Abgeordneten der Verfassungsparteien, 122 So¬
zialisten, 103 Popolari, 16 Kommunisten, 8 Republikanern,
4 Deutschen und 4 Slaven zusammensetzen. Das Wahl¬
ergebnis hat in Italien die Hoffnungen der Verfassungs¬
parteien und vieler Regierungskreise enttäuscht. Die starke
parlamentarische Vertretung der Sozialisten hat sich nicht in
der erhofften Zahl vermindert. Von einer Niederlage der
Sozialisten kann nach dem„Corriere della Sera" daher nicht
die Rede sein. Die Sozialisten sind darüber am meisten
überrascht. Ihre Organe jubeln über den Erfolg.

Kopenhagen, 18. Mai. Aus Helsingfors wird der
»Berlingske Tidende" gemeldet, daß in der letzten Nacht in
Kotka ein großes Holzlager, das zum Teil der Regierung
gehörte, durch einen Brand zerstört wurde. Der Schaden
wird auf viele Millionen geschätzt. Es liegt Brandstiftung vor.

Paris , 18. Mai. Die Abendblätter sind über den
Korfanty aufgenötigten Rückzug entrüstet und bezeichnen ihn
als Kapitulation vor dem Machtwort Lloyd Georges, dem
sich Frankreich völlig gebeugt habe. Die nationalistische
Presse geifert vor Wut und ergeht sich in schärfsten Ver¬
urteilungen Briands, dessen schwächliche Politik Fiasko er-
Men habe. — „Chicago Tribüne" meldet aus Washington,
is werde eine Anleihe von 1 Milliarde für Polen vorbe¬
reitet, die durch kommunale Hilfsquellen gesichert werden
sollen.

London , 17. Mai . Trotz der noch heute nachmittag
von der englischen Preffe verbreiteten Information ist es
sicher, daß weder eine Konferenz zwischen Lloyd Georg: und
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Briand, noch eine selche des Obersten Rats augenblicklich
projektiert ist, ebensowenig für die nächste Woche.

London, l8 . Mai. Der diplomatische Mitarbeiter der
„Daily News" schreibt, es sei äußerst unwahrscheinlich, daß
eine Entscheidung bezüglich der Provinz Oberschlesien als
Ganzes gefält werden wird.

London, 18. Mai. In Dublin warfen einige junge
Männer Bomben. Tin Soldat wurde getötet, ein anderer
verwundet. In Banden, in der Grafschaft Cork, wurde mit
Maschinengewehren auf Soldaien geschossen, die gerade Fuß¬
ball spielten. Ein Sol mt wurde gelötet. Als in Cork Stu¬
denten und Studentinnen iin Auto von einem Ausflug zurück¬
kamen, wurden sie von Soldaien herausgeworfen und beschossen.
Studenten und Studentinnen wurden verletzt. In Belfast
kam es zwischen Sümfeinern und Unionisten zu Kämpfen,
die jedoch nicht von langer Dauer waren.

Madrid, 18. Mai. „El Sol " schreibt: Die spanische
Regierung hat die französischen Vorschläge über die Tilgung
der französischen Schulden angenommen. Diese Vorschläge
lauten folgendermaßen: Frankreich wird seine Schulden bis
zum Schluß des laufenden Jahres und in den beiden
folgenden Jahren begleichen. Die Zahlungen werden am
1. Juli beginnen und find für 1921 und 1S22 vierteljährlich
zahlbar. 1928 werden sie alle zwei Monate fällig sein.
An zwei Verfalltagen im Jahre 1921 wird Frankreich 105
Millionen zahlen.

Washington, IS. Mai. In Beantwortung eines Er¬
suchens des polnischen Staats um die amerikanische Unter¬
stützung in der oberschlesischenFrage v«r dem Obersten
Rat betonte Hughes neuerlich, daß die Politik der Vereinigten
Staaten sich in wesentliche europäische Fragen nicht einzu¬
mischen wünsche. Der amerikanische Vertreter in den euro¬
päischen Räten werde ausschließlich als Beobachter zugegen
sein, es sei denn, daß die Interessen der Vereinigten Staaten
unmittelbar berührt würgen.

Deutschlands Wille zur Erfüllung des Ultimatums.
Im Auswärtigen Amt wird sowohl als auch in den andern

beteiligten Reichsministerien gegenwärtig intensiv an den zur
Erfüllung der Ultimatumsforderungen notwendigen Vorbe¬
reitungen gearbeitet. Insbesondere werden alle erforderlichen
Maßnahmen gesetzgeberischer Natur ausgearbeitet , so die Kor¬
rektur des Reichswehrgesetzes und der Gesetzentwurf über die
Exportabgabe. Bezüglich der finanziellen Fragen ist das
Reich mit einer Reihe von Großbanken in Fühlung getreten
über die Realisierung der deutschen Schatzanweisungen, mit
deren Hilfe eine Milliarde Goldmark innerhalb 25 Tagen ge¬
zahlt werden soll. Wie verlautet , wird voraussichtlich die Re-
parationskornrnission die von Deutschland angebotene Teil¬
zahlung von 150 Millionen Goldmark in ausländischen
Devisen annehmen. Schließlich wird an der Ausführung der
von Deutschland angebotenen 25 000 Holzhäuser für die zer¬
störten Gebiete gearbeitet, mit deren Lieferung Frankreich sich
einverstanden erklärt  hat ^

Die Entente winkt, Berlin gehorcht geschwind.
Berlin , 18. Mai . Dem Auswärtigen Amt ist eine Note

der Interalliierten Militärkommiffion zugegangen, worin
darauf hingewiesen wird, daß in verschiedenen Teilen Deutsch¬
lands die Anwerbung von Freiwilligen für Oberschlesien siatt-
sindet. Es wird gefordert, sofort Maßnahmen zu treffen, um
diese Anwerbungen, dis im Widerspruch zu den Bestimmungen
des Frisdensvertrags ständen, zu verhindern und die Auf¬
lösung der in Schlesien bereits gebildeten Formationen herbei¬
zuführen. Die Kontrollkommission Litte um Mitteilung der
zu diesem Zweck unternommenen Schritte.

Berlin, 18. Mai . (Amtlich.) Die Not der bedrängten
deutschen Bevölkerung in Oberschlesien hat in weiten Kreisen
des deutschen Volkes, insbesondere bei den heimatberechtigten
Oberschlesiern, den Willen wachgerufen, den schwergefährdeten
Brüdern in Oberschlesien beizustehen. So großes Verständnis
die Regierung für diese Empfindungen und die große Erreg¬
ung der Bevölkerung hat , so stark muß sie den Bestrebungen
entgegentreten, die darauf abzielen, durch Anwerbung und
Bildung von Freiwilligen -Verbänden, Freikorps usw. den be¬
drängten Oberschlesiern aus anderen Teilen des Reichs selb¬
ständig zu Hilfe kommen zu wollen. Hierdurch werden die zur
Verteidigung der deutschen Interessen in Oberschlesien von der
Reichsregierung eingeleiteten Schritte nicht gefördert, sondern
gestört. Die Reichsregierung macht mit aller Entschiedenheit
darauf aufmerksam, daß solche Anwerbungen und Zusammen¬
schließungen zu militärischen Verbänden den bestehenden gesetz¬
lichen Bestimmungen zuwiderlaufen und daß Zuwiderhandlun¬
gen mit Strafe bedroht sind. Es wird daher zur Vermeidung
der gesetzlichen Straffolgen dringend gewarnt , solche Auffor¬
derungen in irgend einer Form zu erlassen, insbesondere sie in
der Preffe anfzunehmen.

Französische Anerkennung für die deutsche Negierung.
Wie berichtet, wird die bevorstehende Bezahlung von 150

Millionen Goldmark, die Deutschland als ä conto -Zahlung
vorschlägt, nur zu einem kleinen Teil in Gold bestehen. Der
Rest wird in auswärtigen Devisen erlegt werden. Deutschland
verpflichtet sich gleichzeitig, den Rest der ersten Milliarde vor
dem 30. Mai zu erlegen.

Zu dem Angebot der deutschen Regierung für die erste
Zahlung auf das Reparationskonto schreibt das „Petit Jour¬
nal " : Die Haltung der deutschen Regierung entspricht voll¬
kommen den Forderungen des Ultimatums . Die Zahlungs¬
weise ist korrekt und das Kabinett Wirth gibt uns , indem es
der Verfallfrist zuvorkommt, das erstemal seit dem Waffen¬
stillstand einen Beweis seines guten Willens . . Diese Geste hat
eine besondere Bedeutung . Nach der Rede Lloyd Georges
mußte man befürchten, daß die deutsche Regierung sich durch
die Konflikte in Oberschlesien von neuem verleiten lasten werde,
den gefährlichen Weg des aktiven oder passiven Widerstands
zu beschreiten.

Französischer Spott.

Berlin, 18. Mai . Die französischen Blätter verzeichnen
mit Befriedigung , die nicht von Ironie frei ist, die ablehnende
Haltung eines großen Teiles der deutschen Oeffentlichkeit hin¬
sichtlich eines deutschen Eingreifens in Oberschlesien. Pertmax
sieht darin einen Beweis, daß man sich in Berlin darüber klar
sei, daß Frankreich und nicht England heute die europäische
Lage beherrschten, und daß die englische Regierug nicht die
Macht chebe, den Entschlüssen Frankreichs ernsthaften Wider¬
stand entgcgenzusetzen. In gleichem Sinne äußerten sich die
übrigen offiziösen Blätter.

Keine Entspannung, neue Ausschreitungen.
Berlin, 18. Mai . Sämtliche Blättermeldungen auS Ober¬

schlesien deuten darauf hin. Laß trotz des Korfanty ' schen Rück¬
zugsangebots keine Entspannung der Lage eingetreten ist. Neue
Ausschreitungen der polnischen Insurgenten haben sich ereignet.
Auf dem Kattowitzer Güterbahnhof wurden mehrere Möbel¬
wagen vollständig ausgeraubt . In Königshütte wurde ein
Depot für Flüchtlingsüekleidung von Polen ausgeplündert . —
Der Sohn des Fabrikbesitzers Dr . Haase in Rybnik wurde von
den Polnischen Insurgenten verschleppt. Seine Leiche wurde
jetzt in der Nähe von Rybnik aufgefnnden. Sie wies mehrere
Schüsse im Kopf auf. — Von dem von den Aufständischenam
14. Mai angehaltcnen Flüchtlingszuge bei Lukassino bei Ra»
tibor sind alle männlichen Flüchtlinge herausgeholt und 5 von
ihnen erschossen worden.
Obstruktion der Kattowitzer Eisenbahner gegen die Enteme.

Breslau , 18. Mai . Zu dem Raube von 14 Lokomotiven
im Maschinenschuppen des Hauptbahnhofes Kattowitz in der
Nacht zum Dienstag , gegen den die französischen Behörden
nicht eingeschritten waren, erklärte der französische Ortskom¬
mandant , daß die Wache zu schwach gewesen sei, um gegen
die Uebermacht aufzutreten . Die Kattowitzer Eisenbahner
haben es infolge dieses Vorkommnisses abgelehnt, am Diens¬
tag, den üblichen nach Oppeln abgehenden, sogenannten En¬
tentezug zu fahren. Sie erklärten, daß sie den Zug erst wieder
abgehen lassen werden, wenn die 14 Lokomotiven zurückgegeben
worden seien.

Der verdienstvolle Korfanty.

London, 18. Mai . „Morning-Post" veröffentlicht ein
langes Telegramm, das Korfanty an Lloyd George in Erwide¬
rung auf dessen Unterhausrede über Oberschlesien gerichtet hat.
Korfanty erklärt darin , er habe durch seine Aktion die Monar¬
chie und den Bürgerkrieg in Oberschlesien verhindert . (!)
Weiter beruft er sich darauf , daß er in Berlin während deS
großen Kieges sein Leben aufs Spiel setzte, um der Sache
Frankreichs und Englands zu dienen, appelliert an das Ge¬
rechtigkeitsgefühlLloyd Georges und seine Ehre als Engländer
und fordert einen gerechten Urteilsspruch, der auf dem Ver¬
trag von Versailles gegründet sei.

In einer Unterredung mit dem Sonderberichterstatter des
„Daily Expreß", erklärte Korfanty , wenn er gehe, werde in
Oberschlesien das Ehaos (!) herrschen. Die Alliierten würden
dafür verantwortlich sein.

Abzug der Italiener aus Pletz und Rybnik.
„Corriere della Sera " meldet aus Oppeln : Der Auszug

der italienischen Truppen aus Pleß , Nikolai und Rybnik ist
unter wärmsten Shmpathiebezeigungen der deutschen Bevöl¬
kerung erfolgt. Von den Italienern bleiben Oberst de Ber-
nezzo und Major Caricati in Pleß und Rybnik als Kreis¬
kontrolleure zurück. Der Abmarsch der Italiener ist gleich¬
bedeutend mit dem Beginn der Diktatur der polnischen Re¬
bellen.

Die wiederhergestellte Einigkeit.
Paris , 18. Mai . Eine Havas -Meldung besagt, in eng¬

lischen Regiernngskreisen habe ein bedeutsamer Umschwung
stattgefunden, verursacht durch Nachrichten aus Oberschlesicn,
die die Verantwortungslosigkeit und gleichzeitig die Ohnmacht
der polnischen Regierung bewiesen hätten . Dies und die
Richtigstellung zu der Rede Lloyd Georges hätten bewirkt,
daß der bereits in Erscheinung getretene Umschwung kn amt¬
lichen englischen Kreisen sich noch verschärft habe. Gestern
abend habe man eine allgemeine Entspannung feststellen können.

London, 18. Mai . Lloyd George erklärte, seine Rede vom
13. Mai sei von der öffentlichen Meinung der Ententeländer
einstimmig gebilligt worden. Großbritannien würde von der
Majorität der Mächte, die zur Festlegung der schlesischen
Grenzlinie berechtigt seien, getroffenen Entscheidungen sich
getreulich anschließen, wie auch immer der Spruch ausfallen
möge. Wir nehmen, sagte er , das Plebiszit voll an als Aus¬
druck der Wünsche der Bevölkerung Oberschlesiens. Lloyd
George machte einem Vertreter von Reuter folgende Darleg¬
ungen : Ich halte an der Erklärung , die ich im Unterhaus
bezüglich Oberschlesiens abgegeben habe, fest. Natürlich kann
ich nur für das die Verantwortung übernehmen, was ich
wirklich gesagt habe, nicht für die verstümmelten und verdrehten
Berichte in der französischen Preffe . Die nahezu einstimmige
Stellung der amerikanischen und italienischen sowohl als auch
der englischen Presse zu den von mir bei jener Gelegenheit zum
Ausdruck gebrachten Gefühle zeigt, daß die großen Völker, die
im Kriege an der Seite Frankreichs standen, den Vertrag von
Versailles in fairer Weise auszulegen beabsichtigen.

Die amerikanische Preffe für beschleunigte Entscheidung.
London, 18. Mai . „Daily Telegraph" meldet aus New-

york, ein großer Teil der amerikanischen Preffe , der sonst
Frankreich gegenüber sehr freundlich gesinnt sei, hebe nach¬
drücklich die Gefahr einer Verzögerung der oberschlestschen Re¬
gelung hervor , und fordere, daß der Rat der Alliierten seine
Pflicht tue. — „Newyok World " schreibt, es bestehe keine
Sicherheit für den Frieden , solange die augenblickliche Politik
der französischen Regierung fortdauere . — „Morning Post"
stellt fest, daß die internationale politische Lage in bezug auf
Oberschlesien nicht mehr so gespannt sei wie in der letzten
Woche. Jedenfalls sei der Boden für eine freundschaftliche
Erörterung des oberschlestschen Problems durch den Obersten
Rat vorbereitet worden. — „Daily Chronile " tritt in einem
Leitartikel für einen baldigen Beschluß über Oberschlesien ein.
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H.Kratzmriller,Pforzheim
Leopoldstr. 7».

WM- Me Bestell»»»« -WW
auf den täglich  erscheinenden»E«zt8ler* werden fort¬
während von allen Poftanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Aufnahme Sou Zöglingeni>die
Ackerbauschulen.

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft vom 14. 4. 1921 (Wochenblattf. LandwirtschaftNr. IS 1921) wird aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, den 14. Mai 1921. Oberamt:
Reg.-Ass. Ri kling.

WSrtt. Amtsgericht Urnend- rg.
Im Handelsregister, Abteilung für Einzelfirmen, Band l,

ist am 30. April 1921 eingetragen worden:
I. Blatt 248, unter Nr. 1:

Christian Bacher in Neuenbürg.
Inhaber der Firma: Christian Bacher, Holzhändler in

Neuenbürg.
11. Blatt 230 bei der Firma Ernst Kling in Feld»

rennach unter Nr. 2:
Dem Sohne Karl Kling , Kaufmann in
Pfinzweiler , ist Prokura erteilt.

Den 6. Mai 1921. Oberamtsrichter Brauer.

Zar Ataer drr
In Nr. 106 der „Schwäb. Tagwacht" wird in einem

„Brief aus Calmbach" nachdem der Ortsvorsteher und die
bürgerlichen Gemeinderäte in spöttischer Weise herunter-
geriffen werden, noch folgendes angehängt, das mit Recht
als eine Entstellung der Tatsachen bezeichnet werden muß
und der Unparteilichkeit der Gerichte nicht das beste Zeugnis
ausstellt. Der Artikel lautet:

„Onlängst isch au e Verhandlung gwä vorm Neuabürger
Schöffeg'richt. Do Hot so'n Fischzuchtanstaltsbesitzer, a großer
Herr, wo über da Kriag d' Heimatfront g'halta Hot, an
junge Burscht, uff den er net guat sprecha ischt, uff 'in
Heimweg überfalle, on Hot en wölla en d' Enz neischmeißa.
Zum guata Glück isch am sei Muatter met am Krautstämpfel
z' Hilf' komme, on mit dem Hot er em eis ausg'wischt. Für
des Hot der Bua 6 Tag' Arrest kriagt, on der groß' Herr
40 Mk. Geldstrof. Besser ka doch die Opartcilichkeit von
onsereG'richt net bewiese werra. In Calmbach hot's aber
alleweil no Zweifler, dia saget, daß verschiedene Leut' an
dem Herra seine Forella besser abeißet, als an ehm selber.
So 's nächsternol will i no d' Wohnungsnot behandle, des
ische Kapitel für sich." -O-

Demgegenüber stelle ich als wahre Tatsache folgendes fest:
Es erübrigt sich eigentlich, auf den in Nr. 106 der

„Schwäbischen Tagwacht" erschienenen„Brief aus Calmbach"
näher einzugehen, denn er ist in einer außerordentlich plumpen
Form abgefaßt, enthält aber absichtlich eine Entstellung der
Tatsache. Aus letzterem Grunde nehme ich Veranlassung,
mich vor der Oeffentlichkeit über die Angelegenheit zu äußern.

Von einem Ueberfall durch mich kann überhaupt nicht
die Rede sein, vielmehr ist der gezüchtigte freche Bursche von
mir zur Rede gestellt worden, weil er sich zuvor sowohl
gegen mich als auch gegen meinen Jungen außerordentlich
gemein benommen hatte. Als ich ihm sein Verhalten vor¬
hielt, wurde er abermals so frech, daß ich nicht umhin
konnte, ihm mit der Hand eine tüchtige Tracht Prügel zu
verabreichen. Seine zufällig anwesende„Bekanntschaft" holte
in der Zwischenzeit dis Familie des Burschen herbei, und
seine Mutter belästigte mich mit unflätigen Reden, nachdem
ich ihren Sohn schon hatte laufen lassen. Unterdessen wurde
letzterem heimlich von seinem Bruder ein schwerer Kraut-
stämpfel in der Dunkelheit zugesteckt. Nun erlaubte sich das
Früchtchen abermals, mich aus einiger Entfernung durch
gemeine Reden von neuem schwer zu beleidigen. Jetzt ging
ich schnell aus den Burschen zu und versetzte ihm in begreif¬
licher Erregung einen ordentlichen Streich mit meinem
Schirm. Dieser zerbrach, und während ich mich nun bückte,
um das abgebrochene Stück aufzuheben, machte der Held
von dem hinter seinem Rücken in der Dunkelheit verborgen
gehaltenen Krautstämpfel Gebrauch und schlug mich auf den
Kopf; ich fiel rückwärts, und der Bursche führte einen
zweiten Streich nach meinem Kopf. Trotzdem ich durch den
ersten Hieb halb betäubt war, raffte ich mich mit Aufbietung
aller meiner Kräfte so rasch auf, daß ich den zweiten Streich
noch mit meinem linken Arm auffangen konnte, was einen
Bruch des ausfangenden Unterarmknochens herbeiführle. Nun
war es aber für den Burschen Zeit, Reißaus zu nehmen,
da er sofort mit seinem eigenen Krautstämpfel von mir eine
tüchtige Lektion erhalten hätte. Von mir verfolgt, flüchtete
er sich heimwärts und ich brachte nachher den Krautstämpfel
des Burschen nach meiner Fischzucht. Ms ich in das Dorf
zurückkam, wurde mir auf dem Schultheißenamt mitgeteilt,
daß sich der Bengel zum Landjäger begeben, um Anzeige zu
erstatten und polizeilichen Schutz zur Heimbeglritung zu erbitten.
Da er infolge Abwesenheit des Landjägers keinen Erfolg
hatte, begab er sich zum Schultheißenamt, um dort polizei¬
lichen Schutz zur Heimbegleitungzu erhalten. Da gerade
kein Schutzmann zur Verfügung stand, entschloß sich der Held,
bei einem ihm verwandten Bäckermeister zu übernachten,
weil er sich nicht allein heimwagte.

Wegen seiner in heimtückischer Weise in mörderischer
Absicht geführten Streiche— und lediglich nur aus diesem
Grunde — erhielt der Bursche von dem Schöffengericht
Neuenbürg5 Tage Gefängnis zudiktiert, während ich mit40 ^ Geldstrafe bedacht wurde.

Als geradezu gemein muß ich es bezeichnen, daß sich
der Artikelschreiber der Schwäbischen Tagwacht erdreistet,
dem Gericht Parteilichkeit und sogar Beeinflussung vorzu¬
werfen, und ich bin überzeugt, daß das Gericht bei evtl.
Kenntnisnahme gegen solche niederträchtigen Behauptungen
Stellung nehmen wird.

RschzuchlanstallsbefitzerR. Speidel.
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Overamtsstadt NeueuW«!
Am Freitag, den 2V. -z-

nachm. von r/,5—i/,g - -s
wird im Rathaus '
»Mnd.MchsenM

das Pfund zu6 ^ abqeaeÜ
Stadt. Lebeusmittelstell

MW ..UlMWM
Freitag abend 8 Uhim Nebenzimmer des

Hauses z. „Echtst". Auz
gäbe der Karten.

Der Borstand.

Hrz»gsprr <»i
«irrt-WS - liÄ in Neuen.
»Krâ 18.75. Lurch die
Ssst im OriS- und Ob-»
xKr».8erkedr sowie im
iMigrn inliind. Verkehr
F !8.S0m.Pofidesi. Veld.
^ ,'ze« k. s»
"§e,»r -v .« An-,---»«! -->?kr- »he» «S»k»

AchckkW.

^ 113.

N e u e n v ü r g.
Gebrauchter , kleinerer

li

L
Lo.,

ß ^ 6UKNbÜI'g,Ie !.70.»KW
Neuenbürg.

Für ein Manufakturwaren¬
geschäft wird ein mit guten
Schulkenntnissen versehener
Junge aus guter Familie
zu baldigem Eintritt gesucht.

Offerten sind an die Ge
schäftsstelle des „Enztälers"
zu richten.

Neuenbürg.
Eine guterhaltene

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.
Wildbad

Ein tüchtigesZimtm"
und ein

HausM-eu
bei hohem Verdienst sofort
gesucht.

Fremdenheim Großmin.
Siir MßgeWsle.
Moder. Schneider!

Großer HSngrfpiegel
mit Goldrahmen, poliertes
Trumeaux (gr. Spiegel),
pol. eintür. Tpiegelschrank,
runder, weißer Garderobe-
ftänver , billige Flurgar¬
deroben und anderes.
Schöttle, Pforzheim,
Dillsteiverstr. 18, Telef.2165.

zu kaufen gesucht
Zu erfragen in der „Enz-

tälrr"-Geschäftsstelle.

Verloren
ging am Montag den 16. Mai
auf dem Wege von Schwann
nach Feldrennach—Langenalb
eine Lamerrarmbauduhr.

Der ehrliche Finder wird ge-
b len, dieselbe gegen gute Be¬
lohnung ans Kontor des Blattes
abzugeben.

Unterzeichneter fordert de»
jenigen, der ihm sein Aal
in der Nacht von Dienst»!
auf Mittwoch zwischen Niebeiz
bach und Ottenhausen entwe»
dete, auf, dasselbe bei ih»
oder bei Fichtler in Nie
belsbach abzugeben, anders
falls Aq -ig- -Klgl , , , „„

E . Hüll , Lüksthllltfeil. j (Ken Bauern besiedelt.
— -Z Diese Flüchtlinge sind

HHeLungrn nehmen alle
^stellen , inNeuenbür
^Zerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Airokvllto  Nr . S4 bet
^ OöersmtS.<Sparkafs«

Neuenbürg.

L
München. 19. Mai. 2

Mngsplatz diente , wird

Neusatz.

Freunde

nun sollen sie der Arbeit
russischen Ba

Wir beehren uns. Verwandte,
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 22 Mai 1921
stattsindenden

eitsfeier

SchWmer, hell eiche,
Mhliziomer,dkl.eiche,
KiicheiieimchtMW

sehr preiswert zu verkaufen
Carl Marschall,

LeopolHstr. 14, Hof, -2 Tr.,
Pforzheim , Telefon 498.

Kein Laden, drsh. bill. Preise.

bastfrei geschält, 1 u. 2 Mir.
lang, 8 cm aufwärts, große
und kleine Mengenz»Kufe»gesucht.

Angebote mit äußerstem
Preis frei Waggon Verlade¬
station unter Nr. 1409 an die
„Enztäler"-Geschästsstelle.

Suche für sofort gewandtes,
bürgerliches

Mädchen
zum Serviere » , welches
auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt. Offerten mit Zeug¬
nissen und Photo einsenden an

W. Gchmtv,
Gasthofz. „Post", Mühlacker.

i« das Gasthaus zum „Löwen " in Neusatz
sreundlichst sinzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Max « erwig,
Sohn des Gottfried Gerwig, Sägers,

Luise Knöller,
Tochter des Ernst Knöller, Gemeindepflegers.

— KirchgangV--11 Uhr in Dobel. —

Neuenbürg.
Donnerstag , 19 . Mai , n«ch« ittag » 5 V,

bringt zum öffentlichen Verkauf:
Uhr.

cs. 48 Ztr. gepreW W,
cs. 15 Ztr. zeprcW Hei
Miihlftrxtz « 12 » Im H»s

Xunttmühla.
Für Wiederverkäufer ! —

und
RheuWlimusleideOk

wenden mit Erfolg Apotheker
Raithethubers Gicht- u. Rheu¬
matismusheil an, das selbst in
hartnäckigen Fällen nie versagte.
Preis von Salbe und Tee
11.50. Porto und Packung
extra. Alleinversand
Hofapotheke Hechiuge» ,

Hohenzöllern.
Neuenbürg.

Infolge günstigen Einkaufs sind bei mir vo« Freitag
mittag ab 50 Pfund schwere

« . MW»
preiswert zu haben.

Karl Scholl, Ms«»»7.

Gute A»« -N «jse!
Sehr günstiges Angebot!

3,20 Meter solider Anzugstoff
mit vollständigen Zutaten

nur Mk. 270 .-

anern . die di
zunächst die Aufaabe . den
ren. dafür erhalten sie L>
nung. Später wird ihnen
überlassen werden . Zum
Kartoffeln angebaut werd
Mfe . deren Milch sich d
chlant . Landwirtschaft!

.en Siedlern , die meist
ling mennoniti scher Lank
andere Ausländsdeutsche
Lechfeld unterbringen.

Berlin , 19. Mai . D
eine Reinfahrt angetreten
dorf. Bonn , Köln . Koble
Städten werden Konzert«
bm Zweck, den Volksgen
der Reichshauptstadt und
was sie im Dienste des 8

Die Entwaffn«
Berlin , 18. Mai . Di

an die bayerische Regier:
des Entwaffnungsgesetzes
reichung einer Liste derjer
nach dem Entwaffnungsx

«D diesen Anweisungen der
' keinem Zweifel , daß alle

bayerischen Einwohnerw«
nen zu rechnen sind , we

Vom unschu
Die Untersuchung geg

Obwohl seine Verbrechen
man Zeugen über Zeuge:
führen. Hölz zeigte in d«
gen etwas mehr Gespräch
untersuchungführenden S
Mehne. überhaupt eine ^
doch für gut . einzelne il
schwächen. Im übrigen
Standpunkte , daß er seir
Gründen" begangen habe
wissermaßen dazu bsrechti
taten in Falkenstein sagt«
kabe. geordnete Verhältn
Fabrikanten mit dem fri
sich dagegen gewehrt und
Stelle der Spitzen - und (
genug Arbeit gebe, in F
misch gemacht werde . S>
misches Werk in Falkenst
dm Fabrikanten mit all
Einen der Zeugen , der ih
die Häuser der gänzlich
scher niedergebrannt habe
ab: „Das verstehen Sie
möglich, zu ermitteln woh
die er im Vogtlande erpi

Die Stockung im i
Für die Lage im ok

»ende Einzelheiten , die a
kenswert. Die Arbeitsauf

«

— Für Echveider und Private!

Alll-MMstmMMtM
- >

Schweiße»»«»,ellr.Gse»«OMschiieM«
werden pünktlich und fachmännisch ausgeführt bei

Friedrich Hrrder, Unterreichrudach,
Maschinemverkst. und Autogen. SchEtzerei.

«SI «»»
Wer»erkich» will, muß msenem!

Prozent, jedoch werden d
bischen im Arbeiten behir
nicht abgefahren werden,
kehr vorhanden ist . Bes
Knappheit an Betriebsam
bar. Die Hüttenbetriebe

Wie de-
Oppeln. 18. Mai . Di

m Bahnhof Beuthen 18
schäften im Landkreise
langen der Aufrührer ge
Polen ihre Stellungen
indem sie neue Erdbefest
'Rhbnik wird eine lebhaft«
bet. Die Stadt Rybnik r
besetzt. Im Kreise Groß-
ohne Erfolg Uschütz und
Stadt Kattowitz belagern.
Die polnischen Postiernn
Barrikaden errichtet , die
Dadurch wird auch die )
Landkreise Kattowitz unm
Direktion der Vereinigten
sorderung gerichtet , vom
Nischen Oberkontrolle von
den Richterschächten tägliö
abzusenden, andernfalls
Im Laufe des heutigen il
Hütten stillgelegt worden
Das Urteil der amerikan

Aus Oberschlesien be
wichen Zeitung : „Lieber
m Texas sein als ein De

'Men müssen, spottet jegt
Wahltages bin ich in der
Darnowitz gefahren . Hie
«rau. die von drei Pole
-eholt werden war . weil
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